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Feuerwehr - Publikationen
* von Michael Thissen

Publikationen gibt es viele aus dem Bereich
der Feuerwehr. Schon früh hat man begon-
nen zu publizieren. Die Herausgabe der älte-
sten Schriften liegt schon Jahrhunderte
zurück. Damals war allerdings die Auflage
der Bücher noch nicht sehr hoch, zudem wur-
den nur gelegentlich Bücher herausgegeben.
Dieses lag unter anderem daran, dass die
Bevölkerung noch nicht so zahlungskräftig
war bzw. die Feuerwehrmänner noch eine
ziemlich kleine Gruppe darstellte.

Heutzutage sieht es etwas anders aus. Mitt-
lerweile können weit über eine Million
Feuerwehrmänner bei den Freiwilligen und
Berufsfeuerwehren gezählt werden. Zudem
kamen immer mehr Gefahren hinzu, für die
nun die Feuerwehr, im Gegensatz zu einst,
zuständig ist. Trug man in historischer Zeit
die Bezeichnung “Feuerwehr” zu Recht, so
müsste es heute eher “Allzweckwehr” heis-
sen. Brände machen nur noch einen kleinen
Teil der Einsätze aus. Gefahren, wie zum
Beispiel “Gefährliche Stoffe und Güter” und
der “Straßenverkehr”, kamen hinzu.

Dadurch wurde das Informationsbedürfnis
erhöht. Hatte man jetzt nicht mehr “nur”
Wasser auf das Feuer zu spritzen, sondern
das Einsatzspektrum wurde vielfältiger.
Dadurch bedingt war es notwendig geworden
die Einsatzkräfte intensiver zu schulen. Die
Publikationen nahmen zu. Heutzutage kom-
men monatlich neue Publikationen hinzu. Die
Palette ist mittlerweile breit gefächert. So
würde früher über Brandgefahren in der

Landwirtschaft publiziert, wobei heute unter
anderem über Explosions- und atomare
Gefahren geschrieben wird.

Was aber nun zählt zu den Publikationen.
Fast ausschließlich denkt dabei jeder auto-
matisch an Bücher. Doch gibt es weit mehr
was zu den Publikationen zählt. Schauen wir
mal im Internet bei “Wikipedia” nach. Dort
steht: “Unter Veröffentlichung oder Publi-
kation versteht man entweder den Vor-
gang der öffentlichen Verfügbarmachung
eines Mediums (Publizierung) oder das
konkrete Medium selbst. Beispiele für
Publikationen sind Bücher, Zeitschriften,
Tonträger oder auch eine Webpräsenz
und ihre Webseiten.”

Im Groben kann man folgende Publikationen
aufzählen: “Bücher, Zeitschriften, Zeitungen,
Karten (Landkarten, Stadtpläne, Messtisch-
blätter), Flugblätter, Plakate, Musiktonträger,
Hörbücher, Videos, DVD’s, Kinofilme etc..”

Die Palette ist also viel breiter gefächert als
man zunächst annimmt. Diese oben genann-
ten Publikationen werden heute genutzt. Von
den damaligen Feuerwehren konnten nur
Bücher und Zeitungen verwendet werden.
Viele der anderen Mittel waren noch nicht
erfunden.
Eins der damaligen, sehr bekannten Publi-
kationen war “Das Feuerlöschwesen in al-
len seinen Theilen nach seiner geschicht-
lichen Entwicklung von den frühesten
Zeiten bis zur Gegenwart”, von C.D.
Magirus (1877). Magirus listet darin umfang-
reich die bisher erschienenen Publikationen
(siehe die nächsten 6 Seiten) auf.
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Eingehend bespricht er diese. Seine Auf-
stellung zeigt das zur Zeit seiner Veröffent-
lichung schon zahlreiche Bücher zum Thema
Feuerschutz erschienen sind. Auch wurden
schon einige Zeitschriften herausgegeben.
Die Vielfalt der damaligen Titel steht der der
heutigen Zeit kaum nach. So waren uns eini-
ge der angegebenen Titel bzw. Zeitschriften
nicht oder nur unzureichend bekannt.

Hier sei besonders die Zeitschrift “Der
Haspelwagen” genannt. Der Verlag und die
Redaktion lag bei Eugen Bubenik in
Troppau. Sie erschien ab Januar 1875. Ab
1876 erschien sie dann als “Mährisch-schle-
sische Feuerwehr-Zeitung”. Seit Januar
1877 dann als “Österreichische Verbands-
Feuerwehr-Zeitung”.

Wer Angaben zu diesen Zeitschriften und
anderen frühen Feuerwehrpublikationen
machen kann, wende sich bitte an die
Herausgeber dieses Rundbriefes. Der Ur-
sprung der ersten Feuerwehrzeitung ist ver-
mutlich in den alten Turnerzeitschriften zu
finden.

Das Werk von Conrad Dietrich Magirus ist
aber um einiges umfangreicher. So behan-
delt er die Themenbereiche: “Die Literatur
über Feuerlöschwesen”, “Allgemeine Ge-
schichte des Feuerlöschwesens”, “Che-
mische Feuerlöschmittel”, “Ausrüstung der
Feuerwehr”, “Organisation”, “Brand-Ur-
sachen”, “Verhalten bei Feuer” und “An-
hang”. Alle diese Themenbereiche sind wie-
derum unterteilt, so dass quasi, ein für dama-
lige Verhältnisse, umfangreiches Sach- bzw.
Lehrbuch zusammengestellt wurde.

Mit Hilfe dieser Publikation können wir einen
besseren Einblick in den ehemaligen Feuer-
schutz nehmen. Schon damals war es vor-
rangiges Ziel das Ausbrechen eines Brandes
zu verhindern.

Ein weiteres Buch ist “Wasserversorgung
in Brandfällen” von Diplom-Ingenieur
Schlunk (Branddirektor). Es erschien 1908 in
der Reihe “Jung’s Deutsche Feuerwehr-
bücher”, als Heft 9.

Zu einer Zeit, wo es mit der Löschwasserver-
sorgung und dem Hydrantennetz noch sehr
im Argen war, gab dieses Buch Hilfestellun-
gen für Landgemeinden ohne Druckwasser-
leitung, aber auch für Bereiche, wie Städte
oder große Firmen, die schon besser indu-
strialisiert und versorgt waren.

Schlunk teilte sein Buch in folgende Kapitel
ein:
I. Allgemeines; II. Die primitivsten Anlagen in
Landgemeinden ohne Druckwasserleitung;
III. Gewinnung von Grundwasser; IV. Was-
serförderung durch Hand- und mechani-
schen Betrieb, direkte Wasser- und
Dampfkraft; V. Betriebskräfte; VI. Zubringen
des Wassers für Feuerlöschzwecke; VII. An-
lage zweckmäßiger Wasserleitungen; VIII.
Unter- und Überflurhydranten; IX. Erhöhung
des Druckes in den Wasserleitungen; X. Be-
sondere Feuerlöschanlagen.

Als weitere Publikationen seien hier die
Protokolle der Verbandssitzungen der einzel-
nen Feuerwehrverbände genannt. Als Bei-
spiel ist der “Feuerwehrverband der Rhein-
provinz” hier beschrieben. Zu jeder Ver-
bandstagung wurde ein Protokoll gefertigt. Im
Gegensatz zu heute, wurden die damaligen
Protokolle ausführlicher ausgeführt.

Heutzutage findet man fast nur noch Ergeb-
nisprotokolle. Das heißt, es wird nur noch das
Ergebnis der Besprechung niedergeschrie-
ben, der Weg der zu diesem Ergebnis führte,
fehlt. Anders ist es bei den Protokollen beim
“Feuerwehrverband der Rheinprovinz”. Hier
findet man kein Ergebnis- sondern ein
Wortprotokoll. Sogar Zu- und Zwischenrufe
aus der Versammlung heraus wurden proto-
kolliert. Dadurch konnte später nachvollzo-
gen werden, warum gerade so und nicht
anders entschieden wurde.

Bei Abstimmungen ging man zum Teil sogar
so weit, dass aufgeführt wurde wer wie abge-
stimmt hatte. Dieses hatte so seine Vorteile,
wäre heute aber kaum noch denkbar.
Geheime Abstimmungen waren die absolute
Ausnahme bzw. kannte man so gut wie gar
nicht.

Zu den einzelnen Verbandstagungen wurden
neben den Verhandlungsberichten (Proto-
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kolle) zusätzlich noch Jahresberichte und
Festschriften publiziert. In den Festschriften
wurde oftmals die gastgebende Stadt und ihr
Feuerschutz dargestellt.

Aber auch Festschriften, die zu den Jubiläen
der Wehren herausgegeben wurden, helfen
uns bei der Geschichtsforschung weiter. Ein
Glücksfall für jede Wehr ist es, wenn ältere
Festschriften noch existieren und dadurch
die Anfänge der Wehr ersichtlich sind. Im Fall
vom Löschzug Kapellen (Stadt Greven-
broich, Rhein-Kreis Neuss, Nordrhein-West-
falen) trifft dieses zu. Besonderes Augen-
merk kann der Tatsache gelten, dass die
erste Festschrift bereits 5 Jahre nach der
Gründung erschien. So konnte der Löschzug
Kapellen, der 1922 gegründet wurde, 1927
den 8. Kreisfeuerwehrverbandstag gleichzei-
tig mit seinem 5. Stiftungsfeste ausrichten.

So ist es ein einfaches den Werdegang einer
Wehr nachzuvollziehen. Stört man sich oft an
der Vielzahl von Werbeanzeigen, so können
diese wichtige Informationen enthalten. Bei
lokalen Festschriften, interessieren sich oft
Heimatkundler für diese Anzeigen. Sie spie-
geln zum Teil wieder wie die damalige Ge-
schäftswelt aussah. Auch für Familienfor-
scher sind sie von Interesse. Bei überregio-
nalen Schriften, Büchern oder Fachzeit-
schriften wird dann schon eher der Feuer-
wehrhistoriker fündig.

Insbesondere die Feuerwehrhistoriker die
sich der Erforschung der Firmengeschichten
verschrieben haben. Kann so oftmals einge-
schätzt werden von wann bis wann eine
Firma existierte, ihren Firmensitz in eine
andere Straße oder Ort verlagerte oder auch
von einem anderen Eigentümer übernom-
men wurde und damit oftmals den Firmen-
namen wechselte.

Dagegen gibt es auch Literatur, die nur von
Feuerwehrhistorikern als interessant erkannt
werden. So erschien 1940 im W. Kohlham-
mer Verlag, Stuttgart, das Buch:
“Stammbuch Magirus 1500-1940”. Dieses
wurde vom A. Rentschler, Pfarrer in
Möglingen, familiengeschichtlich bearbeitet.

Es ist ein aussergewöhnliches Buch, wel-
ches bis ins Detail die Geschichte der
Familie Magirus festhält. So ist natürlich
auch Conrad Dietrich Magirus (* 26.09.1824
in Ulm und † 26.06.1895 in Ulm) in dieser
Stammbaumgeschichte enthalten. Er war
einer der Gründerväter der Feuerwehren und
späterer Hersteller von Feuerlöschgeräten.

Desweiteren erschien 1894 das Buch
“Feuerwehr-Welt-Album - Portraits und
Biographien”. Dieses Buch hat P. Chrisnach
herausgegeben. Hier hat er Portraits “be-
rühmter, sich um das Feuerwehrwesen ver-
dient gemacht habender Feuerwehr-
Offiziere” gesammelt und bearbeitet. Dabei
hat er nicht nur Europa, sondern auch
Amerika berücksichtigt. Aus Deutschland
wurden folgende Personen im Buch berück-
sichtigt:
Schulze aus Delitzsch (Vorsitzender des
Deutschen Feuerwehr-Ausschusses), Karl
Metz aus Heidelberg (Mitbegründer der deut-
schen Feuerwehr), Stude aus Berlin (Brand-
direktor in Berlin), Kipping aus Hamburg
(Branddirektor in Hamburg), Wilhelm Dietzler
aus Düren (Vorsitzender des Feuerwehrver-
bandes der Rheinprovinz), Ludwig Jung
(Vorsitzender des Bayerischen Landes-
Feuerwehr-Ausschusses), Jakoby (Chef der
Berufsfeuerwehr Stuttgart), F. Lenz aus
Danzig (Redakteur des “Norddeutschen
Feuerwehrmann”), Conrad Dietrich Magirus
aus Ulm (der Altmeister der deutschen
Feuerwehr), Wilhelm Mummenhoff aus
Bochum (Vorsitzender des Feuerwehrver-
bandes von Westfalen), Wittig aus Cöthen
(Vorsitzender des Feuerwehrverbandes von
Anhalt), Scheurer (Branddirektor in Wies-
baden)

Fachzeitschriften
Bereits im Rundbrief 3-2006 haben wir über
die Feuerwehrzeitschriften berichtet. Dieses
stellte den ersten Teil dar. Auf weitere Zeit-
schriften wird in einer späteren Ausgabe  ein-
gegangen.

Zeitschriften, hier insbesondere die Fachzeit-
schriften eignen sich zur intensiven Auswer-
tung. Geben sie doch Informationen aus allen
Bereichen her. Ob es nun zu den Gebieten
der Fahrzeuge, Personen, Firmen, Lösch-
geräte, Wehrgeschichte oder anderem geht,
Material ist genug vorhanden.

Es lohnt sich insbesonders alte bzw. sehr alte
Feuerwehr-Zeitschriften durchzusehen. Da-
durch könnte sich manches Rätsel, welches
bisher bestand, lösen lassen. Zudem ist es
bei den Zeitschriften unter anderem interes-
sant wer war Schriftleiter (Redakteur), wo
war der Erscheinungsort, wie war die Er-
scheinungsweise, von wann bis wann
erschien diese Zeitschrift.

Neuere Publikationen
Wie schon erwähnt, kann man aus den ein-
zelnen Publikationen eine Menge an Daten
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sammeln. Meistens führt dieses dazu, dass
eine neue Publikation veröffentlicht wird.
Diese Publikationen sind größtenteils sehr
beachtenswert. Wurden doch hier alte
Quellen ausgewertet und zum Teil neue
erschlossen. Oftmals behandeln dieses
Bücher in sich geschlossene Themenberei-
che. Auch sie helfen wiederum etwas Hellig-
keit in das Dunkle der Feuerwehrgeschichte
zu bringen. Hier sollen einige Exemplare die-
ser neueren Literatur genannt werden.

Gläser, Heinz (Ltg. Autorenkollektiv)
(2005)
“Wasser marsch in der DDR”
Feuerwehr und Brandschutz in der Sowjeti-
schen Besatzungszone und in der Deut-
schen Demokratischen Republik
TeltowerStadt-Blatt Verlags- und Presse
GmbH, Teltow
720 Seiten, 3-9809313-2-3

Haase, Joachim & Dieter Jarausch (1986)
Die Feuerwehr-Regimenter im zweiten Welt-
krieg
Das Feuerschutzpolizei-Regiment “Sachsen”
vfdb-Referat 11; Referatsbericht Nr. 14
370 Seiten, Selbstverlag

Haase, Joachim & Dieter Jarausch (1990)
Die Feuerwehr-Regimenter im zweiten
Weltkrieg - Teil 2
vfdb-Referat 11; Referatsbericht Nr. 18
248 Seiten, Selbstverlag

Koch, Jürgen W. (2001)
Der Hamburger Spritzenmeister und
Mechaniker Johann Georg Repsold (1770-
1830), ein Beispiel für die Feinmechanik im
norddeutschen Raum zu Beginn des 19.
Jahrhunderts
Dissertation Universität Hamburg
Books on Demand GmbH, Norderstedt
382 Seiten, ISBN 3-8311-2016-1

Koebe, Hermann (2003)
Leben für die Feuerwehr
Feuerwehrtechnik - damals
Wenzel Verlag, Marburg
296 Seiten, 3-88293-027-6, 5. Auflage

Leupold, Daniel (2003)
Die freiwilligen Feuerwehren in der Rhein-
provinz bis 1918
Dissertation Universität Köln
290 Seiten, ISBN 3-00-012667-8

Linhardt, Andreas (2002)
Feuerwehr im Luftschutz 1926-1945
Die Umstrukturierung des öffentlichen
Feuerlöschwesens in Deutschland unter
Gesichtspunkten des zivilen Luftschutzes
vfdb-Referat 11; Referatsbericht Nr. 19
Books on Demand GmbH, Norderstedt
222 Seiten, ISBN 3-8311-3738-2

Lösch, Heinz (2003)
Die Bahnfeuerwehr
vfdb-Referat 11; Referatsbericht Nr. 21
327 Seiten, Selbstverlag

Metzger, Rolf (1992)
150 Jahre Metz - Feuerwehrgeräte
Konkordia Verlag, Bühl
223 Seiten, 3-7826-7012-4

Schmutz, Heinz (2003)
Die Feuerspritzenbauer
Die Geschichte der Firma Schenk, Worblau-
fen, 1817-1957
Ott Verlag, Thun
144 Seiten, 3-7225-6348-8

Stahl, Thomas (1999)
Polizei- und Feuerwehrgesetzgebung in
Nordrhein-Westfalen unter britischer Besat-
zung 1946-1953
Verlag Peter Lang, Frankfurt
212 Seiten, ISBN 3-631-36081-9



FFeeuueerrwweehhrrcchhrroonniikk  66--22000066 SSeeiittee  1111

Die vorgenannten Bücher stellen nur eine
Auswahl der neueren Literatur dar. Sicherlich
gibt es viel mehr Bücher oder Artikel in
Fachzeitschriften die sich auf das Gebiet der
Feuerwehrhistorik beziehen. Hier sind wir
immer für Hinweise dankbar. Langfristig sol-
len von uns Datenbanken erstellt werden um
die vorhandene Literatur zu erfassen. Aber
nicht nur die Literatur soll erfasst werden, in
Bearbeitung sind auch die Persönlichkeiten
und die Handdruckspritzen. Zu der Erfas-
sung der Handdruckspritzen wird in der
nächsten Ausgabe ausführlicher berichtet.

In der neueren Zeit greift man bei Publikatio-
nen immer öfter auf andere Medien zurück.
Die Bücher behalten nach wie vor die Ober-
hand, doch kommen CD’s und DVD’s immer
mehr auf. Dieses hat natürlich seine Vorteile.
Filmisch festgehaltene Feuerwehrgeschichte
stellt diese plastischer dar. Doch kann in
einem Film nicht alles untergebracht werden.
Der Nachteil der CD’s ist es, dass sie nicht
immer genutzt werden können. Man hat nicht
immer einen PC oder Laptop bei der Hand.
Aber ein Buch kann immer ohne Hilfsmittel
präsentiert werden.

Mit dieser Ausgabe des Rundbriefes sollte
nur ein kurzer, einführender Blick in den Be-
reich der Publikationen geworfen werden. In
späteren Ausgaben werden wir dieses The-
ma noch mehrmals aufgreifen. Dabei werden
bestimmte Publikationen mit ihrem Inhalt
detailliert vorgestellt.

Leider liegen uns nur relativ wenige alte Pu-
blikationen vor, so dass wir immer auf der
Suche nach solchen sind. Gute Quellen bie-
ten hier die Universitätsbibliotheken und die
Staatsarchive. Nicht immer können die
Bücher etc. ausgeliehen und mit nach Hause
genommen werden. Vielfach muss ältere
Literatur in den dortigen Lese- bzw. Sonder-
lesesäälen vor Ort ausgewertet werden. Die-
ses benötigt sehr viel Zeit. Alte Brand- und
Feuerordnungen, die auch zu den Publika-
tionen zählen, können nur dort eingelesen
werden.

Dieses macht natürlich Sinn. Gerade diese
alte wertvolle Literatur muss geschützt wer-
den. Nicht nur vor Abnutzung, nein, in erster
Linie vor Diebstahl. So darf sie nur unter
Aufsicht eingesehen werden. Fotokopieren
und abfotografieren ist selten erlaubt. Durch
die “Lichtbehandlung” beim kopieren oder
fotografieren leidet das Papier und der auf
ihr enthaltene Text. So bleibt einem oft nichts
anderes übrig als diese Texte mühsam abzu-

schreiben. Hier sollte natürlich vorher geprüft
werden, inwieweit dieser Text wirklich benö-
tigt wird. Denn es geht wertvolle Zeit verlo-
ren.

In eigener Sache
Wie bereits mehrfach erwähnt, sind wir im-
mer auf der Suche nach altem Datenmaterial.
Dieses muss uns nicht unbedingt im Original
vorliegen. Gute Fotokopien erfüllen auch
ihren Zweck. Hier jetzt alle Bereiche aufzu-
zählen, die von uns benötigt werden könnten,
würde den Rahmen sprengen. Uns zur Verfü-
gung gestellte Materialien werden selbstver-
ständlich nach der Auswertung zurückge-
sandt. Zudem sollte nicht vergessen werden,
dass im Landesfeuerwehrarchiv Nordrhein-
Westfalen Publikationen aus NRW gesam-
melt werden und sich dieses Archiv über Be-
legexemplare freuen würde. Wichtig ist
zudem zu erwähnen, dass Sekundärliteratur
nicht immer geeignet ist das Gründungs-
datum einer Feuerwehr festzulegen.
Für Rückfragen jeglicher Art stehen wir Euch
gerne zur Verfügung.

CTIF
Comité Technique International de pré-
vention et d’extinction du Feu
“Das internationale technische Komitee für
den vorbeugenden Brandschutz und das
Feuerlöschwesen wurde im Jahre 1900 in
Paris zur Förderung der weltweiten Zusam-
menarbeit zwischen Feuerwehrmitgliedern
und weiteren Experten im Feuerwehr- und
Rettungswesen gegründet. Mit mehr als
einem Jahrhundert Erfahrung in diesem
Bereich ist das CTIF zu einer weltweit aner-
kannten Organisation geworden, die heutzu-
tage rund 50 Mitgliedsländer und zahlreiche
private und öffentliche Organisationen als
angeschlossene Mitglieder aufweist.”

In der CTIF wurden verschiedene Kommis-
sionen gebildet. So lautet eine: CTIF-Kom-
mission “Feuerwehr- und CTIF-Geschichte,
Museen und Dokumentation”. Im Rahmen
dieser Kommission soll eine “Feuerwehr-
Zeitungs-Bibliografie” erstellt werden. Koordi-
nierend für die deutschen Beiträge ist  Bernd
Klaedtke. Nachfolgenden Brief geben wir
hiermit zur Kenntnis und bitten um Mitarbeit.

Tagungsthema „Feuerwehr-Zeitungen“

Liebe Leser und Leserinnen,

auf der diesjährigen Tagung der CTIF in
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Jonsdorf wurde beschlossen, dass wir im
kommenden Jahr das Thema „Feuerwehr-
Zeitungen“ bearbeiten.
Da sich dieses Thema als sehr komplex dar-
stellt, wurde bereits in Jonsdorf von vielen
Teilnehmern der Wunsch geäußert, eine zen-
trale Koordinierungsstelle für dieses Projekt
einzurichten. Ich, Bernd Klaedtke, habe mich
bereit erklärt, diese Aufgabe zu übernehmen,
Oliver Kubitza wird mich unterstützen.

Mit diesem Schreiben möchten wir über den
jetzigen Stand informieren und zu einer
gemeinsamen Mitarbeit aufrufen. Was haben
wir nun vor und wie kannst Du mithelfen?

Feuerwehr-Zeitungs-Bibliografie
Wir wollen eine Bibliografie der deutschspra-
chigen, bzw. deutschen Feuerwehr-Zeitun-
gen im Rahmen der CTIF erstellen. Eine Bib-
liografie ist ein Druckwerk-Verzeichnis mit
genauen Angaben von Titel, Untertitel, Ver-
fasser, Erscheinungsort, Erscheinungsjahr,
etc.. Diese Feuerwehr-Zeitungs-Bibliografie
soll als Loseblattsammlung in zwei Bänden
erscheinen:
Band I: deutschsprachige Feuerwehr-Zeitun-
gen bis 1945
Band II: deutsche Feuerwehr-Zeitungen ab
1946
Grundlage für den ersten Band ist eine be-
reits existierende Datenbank für Feuerwehr-
Zeitungen bis 1945 von Helmut Raab (Re-
dakteur der FFZ), welche wir freundlicher-
weise zur Verfügung gestellt bekommen
haben und ergänzen können.
Der zweite Band soll die deutschen Feuer-
wehr-Zeitungen ab 1946 bis zum heutigen
Tag umfassen. Da dieser Band komplett neu
erstellt werden muss, und auch stark durch
regionale Zeitungen geprägt sein wird, ist
eine Mitarbeit von möglichst vielen Kollegen
gewünscht bzw. erforderlich. 

Wir bitten Dich, alle Dir bekannten Feuer-
wehr-Zeitungen zu erfassen (egal ob histo-
risch oder aktuell). Für die Erstellung des
Bibliografie-Datenblattes ist es wichtig, die
folgenden Angaben so umfangreich wie
möglich zu erfassen. Alle bei Bernd Klaedtke
eingehenden Daten werden in die Bibliogra-
fie eingepflegt und ständig aktualisiert.
Folgende Daten der Feuerwehr-Zeitung sol-
len erfasst werden:

· Titel
· Untertitel
· Früherer Titel
· Erstausgabe und ggf. 

Schluss-Ausgabe
· Erscheinungsweise

· Hinweise zu Verlag, Druck, 
Herausgeber, Redaktion und 
Redakteur

· ISSN-Nummer (wird seit ca. 
1950 vergeben)

· Anmerkungen (Informationen,
welche der jeweilige Bearbei-
ter für erforderlich hält)

Weiterhin versuchen wir zu jeder Feuerwehr-
Zeitung ein Standortverzeichnis zu erstellen,
wo die Zeitungen heute noch vorhanden
sind. Auch diese Informationen können am
besten durch die Bearbeiter zusammen-
getragen werden. Insbesondere die öffentli-
chen Archive, Bibliotheken, Museen etc. wer-
den dabei von Bedeutung sein, aber auch
Privatbestände, sofern sie für andere Per-
sonen zugänglich sind.

Als kleiner Höhepunkt ist es geplant, von
jeder Zeitung das Deckblatt bzw. die Vorder-
seite der Erstausgabe mit in die Loseblatt-
sammlung aufzunehmen. Auch hier benöti-
gen wir natürlich Eure Mithilfe. Jeder, der
eine Erstausgabe einer Feuerwehr-Zeitung
kennt, wird gebeten, diese in Kopie oder per
E-Mail an Bernd Klaedtke zu senden. Finden
wir nicht die Erstausgabe, könnten wir auch
das Deckblatt einer frühen Ausgabe nehmen.
Wer das Erfassungsblatt elektronisch will, bit-
te bei bklaedtke@aol.com anfordern.

Das Inhaltsverzeichnis der Bibliografie, er-
gänzt durch die ausländischen Feuerwehr-
Zeitungen, soll, ähnlich dem diesjährigen
Verzeichnis der Feuerwehrgeräte-Hersteller,
wieder als Anhang in den Tagungsband auf-
genommen werden.

Wir hoffen Dir hiermit wichtige Informationen
zum Projekt „Feuerwehr-Zeitungen“ gegeben
zu haben. Eine weite Streuung der Erfassung
von Feuerwehr-Zeitungen ist ausdrücklich
gewünscht. Je umfangreicher diese Arbeit
bearbeitet wird, um so kompletter wird dieses
Werk für die Nachwelt sein.

Für Nachfragen stehe ich unter der angege-
benen Rufnummer bzw. Adresse zur Verfü-
gung:

Bernd Klaedtke,
Vanikumer Straße 44,
41569 Rommerskirchen

Telefon 02183 - 45 01 54
Telefax 02183 - 41 30 69
Mobil 0172 - 218 51 01
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Verbandstage des Rheinisch-Westfä-
lischen Feuerwehrverbandes

04.08.1862
1. Feuerwehrtag in Duisburg

22.02.1863
2. Feuerwehrtag in Duisburg

27.09.1863
3. Feuerwehrtag in Bochum

18.09.1864
4. Feuerwehrtag in Essen

23.07.1865
5. Feuerwehrtag in Gladbach (jetzt
Mönchengladbach)

1866
ist der Feuerwehrtag ausgefallen

26.05.1867
6. Feuerwehrtag in Duisburg

16.05.1868
7. Feuerwehrtag in Witten

31.05.1869
8. Feuerwehrtag in Mülheim an der Ruhr

28.05.1870
9. Feuerwehrtag in Elberfeld (jetzt
Wuppertal)

1871
Remscheid ist ausgefallen

25.05.1872
10. Feuerwehrtag in Essen

24.05.1873
11. Feuerwehrtag in Solingen

16.05.1874
12. Feuerwehrtag in Mülheim am Rhein
(jetzt Köln)

22.05.1875
13. Feuerwehrtag in Dortmund

27.05.1876
14. Feuerwehrtag in Remscheid

26.05.1877
15. Feuerwehrtag in Essen

26.05.1878
16. Feuerwehrtag in Hagen

24.05.1879
17. Feuerwehrtag in Bochum

29.05.1880
18. Verbandstag in Barmen (jetzt Wuppertal)

21.05.1881
19. Verbandstag in Unna

17.06.1882
20. Verbandstag in Krefeld

26.05.1883
21. Verbandstag in Bonn

24.05.1884
22. Verbandstag in Dortmund

30.05.1885
23. Verbandstag in Bielefeld

22.05.1886
24. Verbandstag in Hamm

04.06.1887
25. Verbandstag in Duisburg

09.06.1888
26. Verbandstag in Bochum

01. - 03.06.1889
27. Verbandstag in Düren

01.06.1890
28. Verbandstag in Königswinter

19.07.1891
29. Verbandstag in Godesberg (jetzt Bonn)

1891 hat sich der Rheinisch-Westfälische
Feuerwehrverband in den Westfälischen
Feuerwehrverband und in den Feuerwehr-
verband der Rheinprovinz gespalten. Dieses
war aufgrund der Größe notwendig. Das
Gebiet der Rheinprovinz umfasste auch gro-
ße Teile des heutigen Landes Rheinland-
Pfalz und des Saarlandes, sowie weiterer
Bereiche.

Allerdings fanden alle Feuerwehr- bzw. Ver-
bandstage des Rheinisch-Westfälischen
Feuerwehrverbandes in Städten innerhalb
des heutigen Landes Nordrhein-Westfalen
statt. Dieses sollte sich beim Feuerwehrver-
band der Rheinprovinz ändern.
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Verbandstage des Feuerwehrverban-
des der Rheinprovinz

20.09.1891 Linz am Rhein
außerordentlicher Verbandstag

25.06.1892 Neuwied (Rheinland-Pfalz)
1. Feuerwehrtag

03.06.1893 Krefeld (Nordrhein-Westfalen)
2. ordentlicher Feuerwehrtag

26.05.1894 Bonn (Nordrhein-Westfalen)
3. ordentlicher Feuerwehrtag

25.05.1895 Barmen (jetzt Wuppertal)
(Nordrhein-Westfalen)
4. ordentlicher Feuerwehrtag

06.06.1896 Rheydt (jetzt Mönchengladbach)
(Nordrhein-Westfalen)
5. ordentlicher Feuerwehrtag

19.06.1897 Trier (Rheinland-Pfalz)
6. ordentlicher Feuerwehrtag

21.05.1898 Düren (Nordrhein-Westfalen)
7. ordentlicher Feuerwehrtag

17.06.1899 St. Johann an der Saar (jetzt
Saarbrücken) (Saarland)
8. ordentlicher Feuerwehrtag

26.05.1900 Neuss (Nordrhein-Westfalen)
9. ordentlicher Feuerwehrtag

01.06.1901 Eschweiler (Nordrhein-West-
falen)
10. ordentlicher Feuerwehrtag

31.05.1902 Solingen (Nordrhein-Westfalen)
11. ordentlicher Feuerwehrtag

22.08.1903 Koblenz (Rheinland-Pfalz)
12. ordentlicher Feuerwehrtag

11.06.1904 Elberfeld (jetzt Wuppertal)
(Nordrhein-Westfalen)
13. ordentlicher Feuerwehrtag

03.06.1905 Krefeld (Nordrhein-Westfalen)
14. ordentlicher Feuerwehrtag

14.07.1906 Ruhrort (jetzt Duisburg)
(Nordrhein-Westfalen)
15. ordentlicher Feuerwehrtag

01.07.1907 Kreuznach (Bad Kreuznach)
(Rheinland-Pfalz)
16. ordentlicher Feuerwehrtag

27.06.1908 Kleve (Nordrhein-Westfalen)
17. ordentlicher Feuerwehrtag

05.06.1909 Saarbrücken (Saarland)
18. ordentlicher Feuerwehrtag

17.09.1910 Neuwied (Rheinland-Pfalz)
19. ordentlicher Feuerwehrtag

17.06.1911 Trier (Rheinland-Pfalz)
20. ordentlicher Feuerwehrtag

29.06.1912 Remscheid (Nordrhein-West-
falen)
21. ordentlicher Feuerwehrtag

05.07.1913 Bonn (Nordrhein-Westfalen)
22. ordentlicher Feuerwehrtag

04.07.1914 Rheydt (jetzt Mönchengladbach)
(Nordrhein-Westfalen)
23. ordentlicher Feuerwehrtag

1915 ???

25.09.1916 Ruhrort (jetzt Duisburg)
(Nordrhein-Westfalen)
Provinzial-Feuerwehrtag

31.08.1917 Bad Kreuznach (Rheinland-
Pfalz)
Verbandstag (Kriegstagung)

31.08.1918 Saarbrücken (Saarland)
Verbandstag (Kriegstagung)

1919 ???

28.08.1920 Siegburg (Nordrhein-Westfalen)
24. ordentlicher Feuerwehrtag

04.09.1921 Linz am Rhein (Rheinland-Pfalz)
25. ordentlicher Feuerwehrtag

02.09.1922 Düren (Nordrhein-Westfalen)
26. ordentlicher Feuerwehrtag

1923
ist evtl. ausgefallen

09.08.1924 Bonn (Nordrhein-Westfalen)
27. Feuerwehrtag

23.05.1925 Bad Neuenahr (jetzt Bad
Neuenahr-Ahrweiler) (Rheinland-Pfalz)
28. Feuerwehrtag

17.07.1926 Steele (jetzt Essen)
(Nordrhein-Westfalen)
29. Feuerwehrtag



FFeeuueerrwweehhrrcchhrroonniikk  66--22000066 SSeeiittee  1155

15.08.1926 Düsseldorf (Nordrhein-
Westfalen)
Rheinisch-Westfälische Feuerwehrwoche im
Rahmen der Ausstellung „Gesolei“ vom 11.
bis 21.08.1926

28.05.1927 Kreuznach (Bad Kreuznach)
(Rheinland-Pfalz)
30. Feuerwehrtag

29.06. – 01.07.1928 Rheydt (jetzt
Mönchengladbach) (Nordrhein-Westfalen)
31. Feuerwehrtag

29. – 30.06.1929 Koblenz (Rheinland-Pfalz)
32. Feuerwehrtag

20. – 22.06.1930 Siegburg (Nordrhein-
Westfalen)
33. Feuerwehrtag

27.06.1931 Trier (Rheinland-Pfalz)
34. Feuerwehrtag

25. – 26.06.1932 Leverkusen (Nordrhein-
Westfalen)
35. Feuerwehrtag

07. – 09.07.1933 Mayen (Rheinland-Pfalz)
36. Feuerwehrtag

23. – 24.06.1934 Aachen (Nordrhein-West-
falen)
37. Verbandstag

Sonntag, 25. März 2007
von 9.00 - 16.00 Uhr
1. Rheinische Feuerwehr Tausch- und
Sammlerbörse im Rheinischen Feuerwehr-
Museum in 41812 Erkelenz-Lövenich
Standgebühr je Stand (3m) 10 Euro
Verpflegung (Brötchen, Kaffee, Kuchen).
Freier Eintritt ins Museum. Getauscht und
gekauft werden können: Uniformen, Orden
und Ehrenzeichen, Festschriften, Bücher,

Anstecker, Gläser, Helme, Epauletten,
Ärmelabzeichen, Zeitschriften und vieles
andere mehr.
Infos bei Rainer Merkens, Telefon 02431 -
80 69 85 (Anmeldung für Aussteller erforder-
lich)

17.05. - 20.05.2007
17. Internationale Feuerwehrsternfahrt in
Stumm / Zillertal (Österreich)

Samstag, 23. Juni 2007
2. Oberbayerisches Oldtimertreffen
Deutschland in 85560 Ebersberg

Mitarbeit
Jeder, der etwas Interessantes zu berichten
hat, kann es per Mail an
Rundbrief@FW-Chronik.de
senden. Wir werden es prüfen und gegebe-
nenfalls veröffentlichen. So könnte unser
Rundbrief erheblich bunter werden.

Verteilung des Rundbriefes
Jeder der Interesse hat, kann diesen Rund-
brief per Mail als PDF-Datei zugesandt be-
kommen. Darum macht bitte diesen Rund-
brief bekannt. Druckt ihn aus und hängt ihn in
Eurem Gerätehaus oder Feuerwache aus.
Zum Bestellen genügt eine Mail an
Rundbrief@FW-Chronik.de
mit dem Betreff: Newsletter bestellen. Zum
Abbestellen einfach in den Betreff:
Newsletter abbestellen.

*** 
Zum Gelingen dieses
Rundbriefes, haben
folgende Personen

beigetragen:

Bernd Klaedtke,
und

Michael Thissen

***
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Internet

Wir möchten Euch auf einige interessante In-
ternetseiten aufmerksam machen und zwar:

www.lwl.org
www.dwb.uni-trier.de/welcome.htm
www.chronovac.de
www.feuerwehr-festschriften.de
www.deutsche-feuerwehr-
ehrenzeichen.de
www.blaulichtreporter.de
www.orden-der-welt.de
www.gesetze-im-internet.de
www.ls-kats.de
http://home.nordwest.net/HDS/hds/linksh
ds.htm
www.die-feuerwehr.de
www.hbz-nrw.de/recherche/nw_bib
www.zvab.com
www.vfdb.de
www.de.ctif.org

In den nächsten Rundbriefen werden
weitere Internet-Tipps veröffentlicht.
Wenn Ihr interessante Seiten im Internet
kennt sind wir für Hinweise dankbar.

Zum Verkauf

Oben abgebildetes Buch (Original einge-
schweisst) ist nur noch in einem Exemplar
vorrätig. Dieses Buch (74 Euro) plus der
Bewertungsliste (9,80 Euro) geben wir für 64
Euro ab. Wer zuerst bestellt, bekommt den
Zuschlag. Zudem können wir noch ein weite-
res Buchpaket abgeben, wovon auch nur
noch ein Exemplar vorhanden ist. Hier gilt
das gleiche, wer zuerst bestellt, bekommt

den Zuschlag. Es handelt sich um folgendes
Buchpaket, welches schon auf Seite 10
genannt wurde.

Haase, Joachim & Dieter Jarausch (1986)
Die Feuerwehr-Regimenter im zweiten Welt-
krieg
Das Feuerschutzpolizei-Regiment “Sachsen”
vfdb-Referat 11; Referatsbericht Nr. 14
370 Seiten, Selbstverlag

Haase, Joachim & Dieter Jarausch (1990)
Die Feuerwehr-Regimenter im zweiten
Weltkrieg - Teil 2
vfdb-Referat 11; Referatsbericht Nr. 18
248 Seiten, Selbstverlag

Beide Bücher werden nur zusammen abge-
geben (Gesamtpreis 60 Euro). Alle hier
genannten Bücher sind nur über E-Mail:
BKlaedtke@aol.com zu bestellen.

Antiquariat

Da Michael schon seit über 11 Jahren einen
Feuerwehr-Fachbuchversand (Literax Fach-
bücher) betreibt, plant er nun, in seinem
Bereich “Retten-Löschen-Bergen-Schützen”,
auch antiquarische Bücher, Hefte und Zeit-
schriften zu vertreiben. Hierzu wird er eine
entsprechende Verkaufsliste erstellen. Diese
wird bis spätestens Ende Februar 2007 fer-
tiggestellt sein. Zudem ist eine Fehllisten-
bearbeitung von Feuerwehr-Publikationen
aller Art, sowie Feuerwehr-Fachzeitungen
geplant. Entsprechende Angebote bzw. vor-
handene Fehllisten bitte ich an  folgende E-
Mail zu senden:
mail@literax.de

Wir wünschen Euch einen guten Rutsch,
Gesundheit, Glück und Erfolg im neuen
Jahr 2007

IImmpprreessssuumm::
Herausgeber:

Bernd Klaedtke

Vanikumer Str. 44, 41569 Rommerskirchen

BKlaedtke@aol.com

und

Michael Thissen

Goldregenstr. 43, 41516 Grevenbroich

M.Thissen@FW-Chronik.de


